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Mayas Herz pochte wie wild, als Leos Hand über ihre Taille glitt und seine Finger den Saum des weißen Baumwoll-T-Shirts fanden, das er für sie ausgesucht hatte. Der Stoff fühlte sich unglaublich dünn auf ihrer Haut an, und sie war sich sehr bewusst, wie ihre Brustwarzen ohne BH gegen den Stoff drückten. Der kurze Rock, den er ausgesucht hatte, bedeckte kaum ihre Oberschenkel, und sie zupfte nervös am Saum, als sie zu dem unscheinbaren Lagerhaus gingen, zu dem Leo sie gefahren hatte.

„Vertrau mir“, hatte er mit diesem verschmitzten Grinsen gesagt, das ihr immer Schmetterlinge im Bauch bereitete. „Du wirst diese Überraschung lieben.“

Ein muskulöser Mann in schwarzer Kleidung stand als Wachmann draußen und öffnete die Metalltür erst, als Leo ihren Termin bestätigte.

Im Inneren stockte Maya der Atem. Professionelle Beleuchtungsanlagen standen in einem Halbkreis um ein Kingsize-Bett, das mit weißen Laken drapiert war. Drei Kameras auf Stativen waren auf das provisorische Set gerichtet, und sie konnte die roten Aufnahmelichter blinken sehen, die wie wachsame Augen wirkten. Fünf Männer bewegten sich im Raum, passten die Winkel an, überprüften die Tonwerte und sahen sie mit professionellen, aber anerkennenden Blicken an.

„Leo, was ist das?“, flüsterte sie, obwohl ein Teil von ihr es bereits wusste. Ihr Puls beschleunigte sich, als einer der Männer aufblickte und Leo zunickte.

„Ich möchte etwas mit dir machen“, sagte Leo, „aber du wirst die Einzige sein, die eine Kopie davon bekommt. Nur etwas Besonderes, das wir uns gemeinsam ansehen können.“

„Einen Erwachsenenfilm“, sagte sie, die Worte kaum hörbar. Ihre Wangen brannten, aber die Hitze kam nicht nur von der Verlegenheit. Der Gedanke, beobachtet und gefilmt zu werden und sich später durch Leos Augen zu sehen, ließ ihr Herz schneller schlagen. Leo trat näher und legte seine Hand auf ihren Rücken. „Nur wenn du willst. Wir können sofort gehen, wenn du dich nicht wohlfühlst.“

Maya biss sich auf die Unterlippe und wandte ihren Blick wieder dem Bett zu.

Einer der Männer, groß und breitschultrig, mit grauen Schläfen, kam mit einem Klemmbrett auf sie zu, sein Lächeln warm, aber sachlich.

„Alles ist genau so vorbereitet, wie du es gewünscht hast“, sagte er zu Leo. „Wir richten uns nach deinen Anweisungen, aber Mayas Wohlbefinden hat oberste Priorität.“

Sie schätzte es, dass er sie direkt ansprach, als er hinzufügte: „Wenn du eine Pause brauchst oder irgendwann aufhören möchtest, sag einfach Bescheid. Das ist deine Show.“

Ihr Hals fühlte sich trocken an, als sie nickte.

„Ich bin übrigens Gabriel“, sagte der Mann mit den grauen Schläfen und streckte ihr die Hand entgegen. „Ich werde heute Regie führen.“

Maya schüttelte seine Hand und bemerkte den festen, aber sanften Händedruck und die Wärme in seinen dunklen Augen.

„Das da ist Damien an der Hauptkamera“, fuhr Gabriel fort und deutete auf einen schlanken, tätowierten Mann mit durchdringenden blauen Augen, der ihr respektvoll zunickte. „Alex kümmert sich um den Ton“, fügte er hinzu und zeigte auf einen robusten, bärtigen Mann, der ein Mikrofon einstellte. „Und die beiden sind Vince und Jason, Beleuchtung und zweite Kameras.“

Vince mit seinen breiten Schultern und seinem strahlenden Lächeln winkte lässig. Jason, kleiner, aber genauso fit, mit einer dickrandigen Brille, die ihn irgendwie intellektuell und gefährlich zugleich wirken ließ, salutierte kurz.

Maya schluckte schwer. Jeder von ihnen war auf seine Weise attraktiv, und sie hoffte, dass sie mehr zu tun hatten, als nur die Geräte zu bedienen.

Sie holte tief Luft, die Luft war plötzlich voller Spannung. Ihr ganzer Körper kribbelte vor einer seltsamen Mischung aus Nervosität und Erregung.

„Ich will das machen“, sagte sie mit einer Stimme, die stärker war, als sie erwartet hatte. Die Worte hingen in der Luft und ließen alles sehr real erscheinen.

Gabriel nickte, professionell, aber mit einem Hauch von Zustimmung in den Augen. „Super. Bevor wir richtig mit den Aufnahmen anfangen, brauchen wir deine Zustimmung vor der Kamera. Setz dich doch bitte auf das Bett, dann machen wir ein kurzes Interview.“

Leo drückte ihre Hand, bevor er sie losließ. Maya ging zum Bett, sich des leisen Klickens ihrer Schuhe auf dem Boden und der Last der vielen Blicke auf ihrem Körper überaus bewusst. Die weißen Laken sahen unter den hellen Lichtern unglaublich knackig aus. Sie setzte sich auf die Kante der Matratze und strich ihren Rock über ihren Oberschenkeln glatt.

Gabriel positionierte sich hinter der Hauptkamera, während Damien den Fokus einstellte. Die rote Aufnahmelampe blinkte.

„Entspann dich einfach und sei ganz du selbst“, sagte Gabriel mit sanfter, aber bestimmter Stimme. „Kannst du uns mit deinen eigenen Worten sagen, warum du heute hier bist und was du dir von diesem Erlebnis erhoffst?“

Maya warf einen Blick auf Leo, der ihr aufmunternd zunickte. Sie schob sich eine Haarsträhne hinter das Ohr und sah direkt in die Kamera. Eine seltsame Ruhe überkam sie, als sie ihre Stimme fand.

„Ich möchte etwas Intimes mit Leo machen“, sagte sie. „Etwas, das wir später gemeinsam genießen können.“

„Und was ist mit der heutigen Erfahrung selbst? Was erhoffst du dir?“ Die Frage hing in der Luft. Maya spürte, wie ihr die Hitze von der Brust in die Wangen stieg, aber es hatte etwas Befreiendes, so direkt gefragt zu werden. Diese Männer waren schließlich Profis, und Leo beobachtete sie mit so viel Begierde in den Augen.

„Ich mag ...“, begann sie, ihre Stimme stockte leicht. Sie räusperte sich und fuhr mit wachsender Zuversicht fort. „Ich mag es, manchmal wie ein Objekt behandelt zu werden. Wie eine Sexpuppe, die nur dazu da ist, benutzt zu werden.“ Ihr Herz pochte, als die Worte ihren Mund verließen, aber sie hörte nicht auf.

„Ich mag es hart. Geschlagen zu werden, bis meine Haut brennt. An den Haaren gezogen zu werden, während ich von hinten genommen werde.“

Sie befeuchtete ihre Lippen, ihr Mund war plötzlich trocken. „Ich mag es, die Kontrolle abzugeben, festgehalten zu werden, gesagt zu bekommen, was ich tun soll. Einfach ... benutzt und gefickt zu werden, um jemand anderem Vergnügen zu bereiten. Und ich mag es, geteilt zu werden. Wenn Leo andere Männer mich benutzen lässt, als wäre ich sein Spielzeug, das er teilen kann, habe ich die umwerfendsten Orgasmen.“

Der Raum schien wärmer zu werden, während sie sprach. Maya spürte, wie die Aufmerksamkeit der Männer zunahm und ihre professionelle Haltung gerade so weit nachließ, dass echtes Interesse zum Vorschein kam.

„Perfekt“, sagte Gabriel, und Maya hörte einen Hauch von Stöhnen in seiner Stimme. Sie machte ihn an, und sie liebte es, dass sie so wenig tun musste und dennoch eine so starke Wirkung auf diesen Mann hatte. „Dann überlassen wir Leo die Kontrolle. Leo, sie gehört ganz dir.“
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